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Gänsegeier wird Medienstar

Der Schweinsbraten steht bereit – die Besucher strömen

Das Altmühltal ist um eine Touristenattraktion reicher: Gänsegeier Mary und ihre Schweinsbraten-Raubzüge im Umfeld von Schloss Rosenburg haben die Runde gemacht. Sogar das Bayerische Fernsehen war schon wegen Mary da. Und immer mehr Ausflügler und Pensionsgäste fragen bei der Falknerei nach dem berühmten Gänsegeier. Davon profitiert auch der Riedenburger Biergarten von Josef Fuchs, da der Aasfresser bei seinen Vorführungsflügen gerne mal Pause im Fuchsgarten macht. Dort holt er sich von den Tischen der erschrockenen Gäste bevorzugt Schweinebraten ab. Angefangen hat alles vor zwei Jahren mit einem sauren Lüngerl. Ein Stammtisch-Bruder hatte sich das Essen bestellt und bekommen, erinnert sich Wirt Josef Fuchs. Als der Himmel plötzlich schwarz wurde und sich ein riesiger Geier aufs Essen stürzte. Doch beim ersten „Angriff“ ging Mary noch leer aus. „Der Mann hatte geistesgegenwärtig seinen Teller gepackt und war weggerannt.“ Der Gänsegeier ist aber auf den Geschmack gekommen. Fuchs und sein Schweinsbraten locken. Der Wirt kann sich an fünf weitere „Angriffe“ erinnern. Die endeten für die Gäste des Fuchsgartens meistens mit dem (vorübergehenden) Verlust ihrer Brotzeit. Doch davon Mary an die Kette zu legen, hält der Wirt gar nichts. „So schlimm ist es auch wieder nicht“, findet Josef Fuchs und lacht. Im Gegenteil, Marys Eskapaden sind als Werbung eigentlich unbezahlbar. Dafür opfert Josef Fuchs auch gerne den einen oder anderen Schweinebraten. Nur vor dem spitzen Schnabel des Aasfressers mit der eindrucksvollen Spannweite von 2,70 Meter sollte man sich hüten. Josef Fuchs hat sich von den Falknern Tipps für den Geier-Umgang geben lassen: „Mary braucht einen Besen nur zu sehen, dann hebt sie schon ab.“

